
Mystik der Erwartung 
Der Handel kann es nicht mehr erwarten. Weihnachten beginnt an man-
chen Plätzen schon am Martinstag. Die dazu passenden Grüße und Wünsche  
erscheinen wie austauschbare Saisonartikel. So wenig dieses Treiben mit dem 
liturgischen Jahr zu tun hat und so oberflächlich die Stimmungserzeugung auch 
sein mag, so gewohnt ist das alles. Alles Schöne und Gute: am besten gleich 
und immer. Ein Freund berichtete mir entnervt, dass viele Kunden ihre Aufträge 
am besten schon gestern erfüllt haben wollen. Mit dem Effekt, dass die fertigen  
Pläne dann wochenlang nicht abgeholt werden.  

In der Liturgie des Advents spielen wir nicht nur alle Jahre wieder die Wartenden, 
sondern machen uns bewusst, dass wir allezeit adventlich Wartende sind. Was 
heißt, adventlich zu leben? Als Paulus bei den Thessalonichern gewisse Stressreak-
tionen angesichts der Naherwartung bemerkt, ermahnt er sie zu einer schlich-
ten alltäglichen Aufmerksamkeit und geschwisterlichen Solidarität. Adventlich 
leben bedeutet, in der Gegenwart zu leben – gestärkt und ermutigt durch die 
Vergegenwärtigung der Vollendung, die noch aussteht. Nur wer diese Vollendung 
erwartet, kann sich den Realismus leisten und die Welt ein „Jammertal“ (F. Spee) 
nennen. „Die Erwartung ist das, was die Zeit in Ewigkeit verwandelt“, schreibt  
Simone Weil in ihren Aufzeichnungen. 
Christliche Erwartung bedeutet dann, trotz der Beschleunigung unserer Welt 
und ihrer besorgniserregenden Entwicklungen einen Schritt nach dem anderen 
zu setzen. 

Die Gemeinde darf auf ein ereignisreiches Jahr zurückschauen. Mit Oktober hat 
Herr David Höfler, der aus Schladming stammt und an der Uni Wien Lehramt 
Katholische Religion und Russisch studiert, tatkräftig den Mesnerdienst über-
nommen. Die Firmung am Ruprechtsfest wurde zu einem schönen Fest der 
Jugend. Die Bereitschaft von Herrn Abt Petrus Pilsinger, unseren Kandidatinnen 
und Kandidaten die Firmung zu spenden, zeigte die Verbundenheit des Stiftes 
Seitenstetten mit der Ruprechtsgemeinde. In seiner Predigt wies Abt Petrus an-
hand des Liedes „Brennan tuat’s guat“ von Hubert von Goisern leidenschaftlich 
darauf hin, dass, wenn einmal in unseren Herzen nichts mehr brenne, tatsächlich 
„der Huat brennt“. Der starke mehrstimmige Gesang unserer Gemeinde und 
ihre aktive Beteiligung machten einen tiefen Eindruck auf Abt Petrus. Sein Feed-
back bestätigte einmal mehr die Qualität des liturgischen Feierns in St. Ruprecht. 

In dieser Ausgabe der Fragmente lesen Sie noch mehr von Aktivitäten, die mit 
Hoffnung und Dankbarkeit erfüllen. Sie sind wohl noch nicht die Vollendung 
selbst, aber Schritte dorthin. Das Geheimnis der Menschwerdung des göttlichen 
Wortes lehrt uns, unser eigenes Menschsein immer tiefer und voller zu verstehen 
und zu verwirklichen. „Die Demut in der Erwartung macht uns Gott ähnlich“, 
notiert Simone Weil und beschreibt damit eine adventliche Lebenskunst. Ich 
wünsche Ihnen viel Kraft aus der geduldigen Erwartung, frohe und gesegnete 
Weihnachten und ein gutes neues Jahr 2017!

P. Hans Brandl SJ. 

30 Jahre Gemeinde St. Ruprecht 
– die Reise in die Zukunft hat begonnen

Den Auftakt zum 30Jahr-Jubiläum unserer Gemeinde machte im September die 
Firmung und das Ruprechtsfest, das an diesem Tag gefeiert wurde. Ein bewegter 
und bewegender Gottesdienst, mit Abt Petrus Pilsinger vom Stift Seitenstetten, 
in einer dicht gefüllten Kirche, in dichter und doch heiterer Atmosphäre und 
danach am Kirchenplatz Tanz, Musik, Buffet und manch staunende Menschen in 
den Gastgärten rund herum. Ein gelungenes Fest. „Typisch St. Ruprecht“, konnte 
man, gepaart mit Anerkennung und Lob über das gelungene Fest, aus manchem 
Mund hören. 

Im Oktober folgte ein Gastkonzert des „Liturgiechörleins der Gemeinde  
St. Johann Wien 10“ unter der Leitung von Hannes Ziegler. Das „Chörlein“ mit 
der Stimmkraft eines stattlichen Chores stellte in beeindruckender Weise sein 
liturgisches Liedgut vor.

Die nächsten musikalischen Programmpunkte sind etwa am 25.11. das Bene-
fiz-konzert für das Spital in Douala/Kamerun und am 01.04.2017 ein Konzert 
des Schottenchores unter der Leitung von Prof. Franz Xaver Kainzbauer. Zur 
Auf-führung gelangt die Matthäuspassion von Heinrich Schütz.

Bis in den Mai 2017 werden noch zahlreiche Veranstaltungen aus Anlass des 
Jubiläums geplant und durchgeführt. Wenn Sie über die konkreten Termine 
laufend informiert bleiben wollen, empfehlen wir einen regelmäßigen Blick auf  
unsere Internetseite. www.ruprechtskirche.at

Harald Schiffl 

30 Jahre Gemeinde St. Ruprecht 
– Zeit auch zum Danke sagen

Die Ruprechtskirche, die älteste Kirche von Wien, ist ein wahrer Besuchermag-
net. „Die Kirche ist geöffnet“ steht an sechs Tagen in der Woche auf einer Tafel 
vor dem Eingang und lädt zum Besuch ein. Möglich ist das, weil es Leute gibt, die 
ihre Zeit dazu zur Verfügung stellen. Ihnen gilt es hier einmal aufrichtig zu danken:  
Frau Nowotny und Frau Röhrböck, - langjährige treue Kirchenöffnerinnen, Frau 
Höpler und nicht zuletzt Hannes Ziegler. Sie sperren nicht nur die Kirche auf, 
nein, sie sind AnsprechpartnerInnen und Auskunftspersonen für die Besucher 
und Besucherinnen, sie haben immer auch ein wachsames Auge auf die Kirche.  
Ein wahrlich guter Dienst für unsere Gemeinde.

Und wer am Freitag am Abend zur Ruprechtskirche kommt, den lädt die Nacht-
kirche zum Verweilen ein: Anna Wieser, Johannes Kleibel, Niki Ettel, Paul Geiß 
und Bogdan Jan Pruner - um einige zu nennen - sie halten die Kirche bis Mitter-
nacht offen für alle, die mitten im lauten Bermudadreieck ein Platz suchen, wo 
sie Momente der Stille, der Ruhe und der Begegnung finden wollen und können.  
St. Ruprecht, eine offene Kirche, möglich, weil einige ihre Zeit spenden! Ihnen 
allen ein herzliches DANKE!

Ursula Haslauer

30 Jahre Gemeinde St. Ruprecht  
– Zeit zum aufmerksam machen

Der Liturgiekreis – wie sind wir 
denn da hinein geraten?

Notizen eines Gesprächs zwischen Ursula Haslauer (UH) und Lydia Rössler (LR)

UH: 2008 hat Magdalena (Pfauser) zu mir gesagt: „Da kommst mit und hörst 
einfach zu.“ Und das war dann auch so, ich habe zunächst vor allem zugehört, 
und es war und ist spannend, im Gespräch über Bibelstellen und Lieder von 
unterschiedlichen, für mich oft neuen, Sichtweisen zu hören. Man hört dann 
auch im Gottesdienst ganz anders zu. Ja, und ich lerne immer noch; einbringen 
kann ich mich vor allem „musikalisch“ in der Verwaltung der Lieddatei und 
auch mithelfend bei der Erstellung der Liturgiezettel.
LR: Im Frühjahr 2013 bin ich aus Neugier mal der Einladung gefolgt, bei einer 
Themenreihe im Liturgiekreis dabei zu sein. Und ich komme immer wieder 
gern, wobei ich phasenweise aus beruflichen Gründen aussetze, aber das geht 
auch. Das Bibellesen und die unterschiedlichen Hinweise, die da durch den 
Raum schwirren, sind wirklich inspirierend und manchmal rennt dabei ganz 
schön der Schmäh… und Buchtipps gibt es viele.

UH: Wer eine Themenreihe vorbereitet, der stellt das im Liturgiekreis vor, 
und so kriegt man dann eine gute Einführung und Unterlagen. Liturgiekreis 
heißt für mich, Bibel lesen (lernen) und auch genauer mitzukriegen, was diese  
Gemeinde zusammenhält und wieviel Arbeit dahinter steckt…

LR: Diesen Dienst schätzt man anders ein, wenn man um den Tisch im Sekre-
tariat gebrütet hat, zwischen Bibeln und Ordnern mit den Liedern…

UH: …und wie ist man froh, dass das über so lange Zeit wöchentlich und 
kontinuierlich aufrecht gehalten wird…

LR: …genau, und Gottesdienste werden ja auch nachbesprochen, und dadurch 
sieht man erst, was alles gestaltbar ist und wie unterschiedlich manches gehört 
werden kann…

UH: …immer ein work in progress

LR: …und jede und jeder ist eingeladen, mitzumachen, mitzulachen, weiter-zu-
denken...

UH: und sich an dem Ideenaustausch zu freuen. 

Lydia Rössler

Ein neuer anfang ist möglich

Ein neuer US-Präsident, der in einem düsterste Ahnungen hochkommen lässt. Eine 
gesellschaftliche Polarisierung in Österreich wie in Europa, die sich vor kurzem 
niemanden hätte vorstellen wollen. Ratlosigkeit, ob und wie aus dem Teufelskreis 
nicht nur verbaler Gewalt herauszukommen ist:  Advent 2016 scheint in einer 
weltweit bangen Menschheitszeit stattzufinden. Wie kann da vom Warten auf  
Zukunft, auf Hoffnung, die als Kind in die Welt gekommen ist geredet werden?

„Ein neuer Anfang ist möglich“ – so lautet ein Buchtitel von Hermann Venetz mit 
Texten zu Advent und Weihnachten. Der Schweizer Neutestamentler ist über-
zeugt: Der Einsatz für diese Schöpfung ist sinnvoll. Gerade im Advent und zu 
Weihnachten geht es darum, auf die lebensverändernde Kraft der biblischen 
Botschaft zu setzen. Das ist auch das Anliegen der Gottesdienste der Ad-
vent-und Weihnachtszeit in St. Ruprecht: Hoffnungsschimmer. Nicht festgelegt.  
Zukunftsmusik. So benennt dies Joop Roeland mit anderen Worten in einem 
Gedicht (siehe Rückseite dieser Fragmente).

Otto Friedrich

Projekt für die Entbindungsklinik 
Johannes-Paul II – von Log Baba / 
Douala – Kamerun

Verantwortlich für das PROJEKT: Ehrwürdige Schwester JACQUELINE  
THÉRÉSE BERNADETTE NGO NDOUGA. Ausgebildete Krankenschwester in 
Kamerun, hat weiters in Belgien und in Frankreich die Ausbildung zur Hebamme 
und Ultraschalldiagnostik absolviert, ist 2015 nach Kamerun zurückgekehrt und 
leitet nunmehr dieses Ordensgesundheitszentrum.

Der Gesundheitssektor nimmt in Kamerun enorm an Wachstum zu. Es gibt in 
den Städten und in gewissen ländlichen Regionen private und öffentliche Spitäler.
Diese Gesundheitseinrichtungen sind manchmal gut oder schlecht ausgestattet, 
denn in diesem Bereich gibt es noch viel zu tun. Die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung hat keinen Zugang zu medizinischer Versorgung wegen feh-
lender finanzieller Mittel, denn die medizinische Versorgung muss bezahlt wer-
den: sowohl in den öffentlichen als auch in den privaten Krankenhäusern; somit 
können nur die Wohlhabendsten davon profitieren, die Armen werden ihrem 
Schicksal überlassen, was viele Todesfälle nach sich zieht, insbesondere viele 
Fälle von Kindersterblichkeit und Müttersterblichkeit. Jedoch sind Ambulanzen 
wie die Entbindungsklinik „Johannes Paul II“ sozialmedizinische Zentren, die mit 
ihren Einrichtungsmitteln versuchen, auch den Armen Zugangsmöglichkeit zur 
Gesundheitsversorgung anbieten zu können, auch mit wenigen Mitteln. Es gibt 
dafür keine staatlichen Subventionen.

Die Schwangerschaftsklinik „Johannes-Paul II“ von Log Baba wurde 1986  
gegründet und ist ein soziales Werk der Kongregation der Schwestern Die-
ner-innen Mariens in Douala (CSSMD).

Das Zentrum beherbergt im Durchschnitt 100 bis 200 Patienten pro Tag. 
Dieses Projekt besteht darin, medizinische Geräte im Hinblick auf den Aus-
bau einiger bereits veralteter, unzureichender und fehlender medizinischer Vor- 
richtungen zu erwerben. Das sind echte, drohende und spürbare Anforderungen 
an das Gesundheitszentrum. 

Ziel dieses Projektes ist die Verbesserung der Qualität des technischen Funda-
ments der Gesundheitsstruktur, materieller Ausbau des Services der Geburten-
station, Unterstützung bei der Ausrüstung für die Dienstleistungen des Labor-
bedarfs, Einrichtung eines Operationssaals, Ausbau der Betreuung, Ausbau des 
Pflegedienstes und der Kardiologie-Abteilung.

Zur Erreichung dieser angestrebten Ziele sucht die Ordensgemeinschaft der 
Dienerinnen Mariens als Förderin des Projektes Sponsoren und Menschen  
guten Willens.

Spendenkonto: Empfängerin: St. Ruprecht
IBAN: AT 12 1200 0222 1177 9600. 
Kennwort: „Benefizkonzert 25.11.2016/DOULA“

Bernard Ndouga

	 Allfälliges
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	 nicht festgelegt.

	 zukunftsmusik.

						      Joop Roeland

Kalendarium

Jeden Samstag 	17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  16 Uhr Chorprobe

Dezember

Gottesdienste zum Thema: „Ein neuer Anfang ist möglich“

Donnerstag,1.	 18.30 Uhr Friedensgebet in der Kirche

Samstag, 3. 	 2. Advent
		  17.00 Uhr Gemeindegottesdienst
		  anschließend Adventmarkt im Gemeindezentrum

Sonntag, 4.	 18.30 Uhr Chor- und Singabend mit Willi Klebel
		  im Gemeindezentrum

Mittwoch, 7.	 6.30 Uhr Rorate
		  anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Donnerstag, 8.	 Maria Empfängnis
		  17.00 Uhr Gemeindegottesdienst

Samstag, 10.	 3. Advent
		  17.00 Uhr Gemeindegottesdienst
		  anschließend Adventmarkt im Gemeindezentrum

Mittwoch, 14.	 6.30 Uhr Rorate
		  anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Samstag, 17.	 4. Advent
		  17.00 Uhr Gemeindegottesdienst
		  anschließend Adventmarkt im Gemeindezentrum

Mittwoch,21. 	 6.30 Uhr Rorate
		  anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Samstag, 24.	 Hl. Abend
		  15.30 Uhr Wort-Gottes-Feier, nicht nur für Kinder
		  24.00 Uhr Christmette
		  anschließend Weihnachtsfeier im Gemeindezentrum

Samstag, 31.	 Silvester
		  17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahreswechsel
		  mit Krankensalbung

Jänner

Gottesdienste zum Thema: 
„Neuer Anfang ist möglich“ am 6. Jänner 2017
ab 7. Jänner „Evangelium nach Matthäus“

Freitag, 6. 	 Erscheinung des Herrn
		  17 Uhr Gottesdienst mit Kinderelementen
Donnerstag,19.	18.30 Uhr Friedensgebet in der Kirche

Sonntag, 22.	 18.30 Uhr Chor- und Singabend mit Willi Klebel
		  im Gemeindezentrum

Februar

Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Matthäus“ (am 4. Februar)
Ab 11. Februar : „Religion und Essen“

Samstag, 18.	 Gemeindeversammlung nach dem Gottesdienst 
		  mit anschließendem Fest im Gemeindezentrum

Sonntag, 26.	 18.30 Uhr Chor- und Singabend mit Willi Klebel
		  im Gemeindezentrum

März

Gottesdienste zum Thema: „Das Buch Kohelet“

Mittwoch,1.	 Aschermittwoch
		  19 Uhr Das Zeichen der Asche
		  Ökumenische Wort-Gottes-Feier

Donnerstag, 9.	 18.30 Uhr Friedensgebet in der Kirche

Sonntag, 26.	 18.30 Uhr Chor- und Singabend mit Willi Klebel
		  im Gemeindezentrum

April

Gottesdienste zum Thema: „Das Buch Kohelet“ (am 1. April)
„Leiden, Tod und Auferstehung nach Matthäus“ (bis 16. April)

Samstag, 1. 	 30 Jahre Gemeinde St. Ruprecht 
		  19.30 Uhr, Konzert des Schottenchors 
		  unter Leitung von Prof. Franz Xaver Kainzbauer
		  Matthäus-Passion von Heinrich Schütz (1585 – 1672)  

Taizé-Gebet
jeden Mittwoch 19 Uhr

Gottesdienste der Arabisch-orientalischen Gemeinde
jeden Sonntag 11 Uhr

Gottesdienst „Come2stay“ für Jugendliche und junge Erwachsene
Rorate am 16. Dezember 2016 um 7.00 Uhr 
einmal im Monat am Sonntag um 18.30 Uhr 
am 15. Jänner 2017, 12. Februar 2017, 12. März 2017

Nachtkirche
von November bis Februar von 20 bis 23 Uhr

Neue Musik in St. Ruprecht
Am 5. März 2017 findet ein Konzert statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at.
Informationen unter info@neue-musik.at.

s  t  r u p r e c h t
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